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e r Tod isi ein schmerzlater Verlust, Z der früher oder später in jedem Hau- 
se zu beklagen ist. 

e d o ch weiden Trauer und Leid leich B ter ertragen, wenn man die besonde- 
ren Dienste eines guten Leichendesiatterg 
in Anspruch nimmt — welcher für vie 

Einzelheiten in ruhiger, bedachter, nn- 

oerdrossener Weise Sorge triiat. 
ir sind oordereitetet, einen solchen 

M Dienst zu leisten, solcherweise die 

chiver Heimgesuchten jeder Schwierigkeit 
und Verantwortlichkeit hinsichtlich der 

Irrangirung von Leichenbegangnissen ent- 

hebend- 
s L Jjwl Ausrnse werden Tag oder siachi 
« . O prompt beaiitrvorie:. 
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Die Schweiz in Amerika 
Glakier Anstand-Part- 

Glatier Uational Port befindet sich ini nordweftlichen Montana nnd 
mit- seiner Seenerie und ausgezeichneten AntoStraßen beginnt er einer derz 
berühmtesten Paris der Welt zu werden« 

Innerhalb des Parks kann man comfortable Luariiere im Glacier 

M Dotel erhalten und die verschiedenen Chalet Campg. Alles, Kreis- 
TemrensRaten — überhaupt der ganze Touristendienst —-— ist in Händen der 

Zeitung der Great Northern Eisenbahn-Gesellschaft 
Mauren nehmen einen bis fünf Tage Darin sind eingeschlossen 

Mal-ils Launches, Coaches, Hinten-, und dieselben decken Entfernungen 
Don So bis 150 Meilen. 

Der Burlington Great Northern Erpreß kommt in Gliicier Pakt Sta- 
M Im 8:35 Abends ans das Pakt-Dom ist nahebei, und Sie sind am 

Mai für eine der systematischen und gut geleiteten PariTouren 

werde sie gern gebührenfrei mit attraknven Publirationen wel- 

k Meriereiche und gesunde Region beschreiben, versehen 

Thos. Einm. Ticket-Agent· 

L. U. Mel-, SenekalsPsssagieeisgeny 
1004 Ima- Street, Ombe, Viel-. 
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svr. die-r lss. seye- 
Deutscher Leibarzt 

iOOIII IIIMO III-C s II 
WI- 

Speisen-tm 
sieh- Ierichte Ue sang Is- Mes- 

zettel Verschulden III. 
Wie der Geschmack überhaupt, so ift 

auch der Geschmack im eigentlichen 
Sinne des Wortes, nämlich der Zunge 
einem ewigen Wechsel unterworfen. 
Die Kunst der Küche hebt Speisen auf 
den Ehrenplaz der Tafel. die dann 
ein fpäteres Geschlecht achtle und siir 
immer in die Tiefen der Vergessenheit 
fallen läßt. Für die Geschichte des 
tulinarischen Geschmacks aber sind ge- 
rade diese oerschollenen und auf ewig 
oerbannten Gerichte von Interesse. 
denn sie zeigen besser als die noch heute 
üblichen Leckereien, was die Menschen 
der Vergangenheit zu essen liebten. Un- 
ter diesem Gesichtspunkt hat Martha 
von sobeltih eine Forschungsreise durch 
die Jahrhunderte der Kochlunft an- 

gestellt und kommt zu dein überra- 
schenden Resultat. daß der Geschmack 
um so einfacher wird, je lictivierter 
die Zungen werden. Unsere Gaue- 
tnets würden vor Entsehen schaudern, 
toenn sie die köstlichsten Leckerbissen 
ihrer historischen Vorfahren verzehren 
müßten. Die .Kunstwerke« der Gau- 
rnentultur, die aus den hohen Schu- 
len der mittelalterlichen Kochkunst, den 
Klöstern, hervorgingen, verlangten 
einen guten Magen und eine ausge- 
vichte Zunge. Solch ein deutscheö 
Klosterbuch vor 300 Jahren. wie es 
erst kürzlich bei einem Klosterabbruch 
in Leipzig in einer permauerten Nischr 
gefunden wurde, wartete mit ganzen 
Auerochsen und Elentieren in Weinsod 
aus« ließ die Pfauen im vollen Schmuck 
ihrer Federn braten, wobei das Ge 
fieder durch oft genehte Tücher wäh- 
rend der Drehungen am Spieß ge 
schüht wurde. An starken Gewürzen 
fehlte es nicht, und der Schlund wurde 
erft durch Bertram. Martenbeeren 
Pfeffer und Sasran tüchtig gereizt, be- 
vor man die brennende Zunge durch 
einen tüchtigen Trunl oder ein »schwe- 
veno wauarr ruotrr. Das Wurm-»er- 

ger «Küchenmayfteroo-Buch&#39; von 1531 
nennt ein solches »Galradt&#39; von ge 
preßtem Schweinstops »ein höfliches 
Essen« und rät siir seine Bereitung 
sonderbare .Salse« an »aus Agrest 
Raute. Amt-fu« Knoblauch Zymetplijt 
und Bumeranzen&#39;. Andere Fleisch- 
oder Fischgelees wurden durch »ein ge 
recht Schöflin«. d. b. ein seines Sieb. 
getrieben und in pbantastische Formen 
gestürzt. Ueberbaupt legte man aus 
die äußere Gestalt der Speisen ein 
großes Gewicht, und so gab es tiinsts 
lich gesiirbte Schaugerichte, die nicht 
nur durch Bestreichen mit Honigwass 
ser und Schaumgold herrlich glänzten 
sondern auch in bunten Farben prang- 
ten. Eine «geschachzabelte Torte« 
stellte man z. B. mit süns Feldern ber. 
indem man die geschlagenen Eier mit 
Sasran, Petersilie, Kornblumem Ro- 
sen und brauner Butter färbte, und 
das «Osnabriieter historische Koch- 
buch« gibt ein «blaues Mobs« an, eine 
Reiscreme, die aus Kornblumen ge 
wonnen wurde. Solche tünstliche Zu- 
taten erweckten sogar den hohn, und 
eine Wiirzburger Pergamenthands 
schrift des lit. Jahrhunderts riit den 
Feinschmecken ,ein gut letter Köstlein« 
aus Stichli smagen und Rückensc- 
szen, aus Me senbeinen und Lavinien- 
zungen an. Jn ähnlicher Weise em- 

psabl der große Koch La Varenne ein 
wundervolles Gebäck aus Butter, Salz. 
Psesser und — Osenruh Von der 
iiarten Würzu und ,schönen&#39; Fär- 
bung der Speien hat eigentlich erst 
Antonin Careme, der Koch Rothschilbs, 
die Menschheit befreit. indem er dem 
Raturgeschmack der einzelnen Gerichte 
wieder zu seinem Recht verbals. 

Ein Mahrzeichen 
Aus München wird uns geschrie- 

ben: Jn der Barerstraße stand bis vor 
kurzem ein unscheinbares haus- mit 
einer schmalen Front, einem Balton 
vor den süns Fenstern des ersten Ge- 
schosses, nach hinten hinaus eine Säu- 
lenterrasse, von der man durch das 
Grün der Busche und Bäume ein klei- 
nes Gartenhaus schimmern sah. hier 
drau n, unmittelbar neben dem eher- 
nes belisten und der liihlen Pracht 
der Propyläen, hatte König Ludwig I. 
seiner Freundin Lola, der «Gräsin 
Landsseld«, ein verschwiegenes heim 
bereitet. Nicht ganz so pruntvoll, wie 
die fürstlichen Liebhaber des 18. Jahr- 
hunderts das sür ibre Maitressen zu 
tun pslegten, aber doch sehr steigebig 
ausgestattet mit Möbeln und Aruns- 
geräten aus dem königlichen Schlosse. 
Ein echter alter Kachelofen, grün mit 
reichem Figurenornament, mag wohl 
aus einem unbenuhten Zimmer der 
Residenz stammen, mit besonderer 
Sorgfalt aber ist, aus nat-liegenden 
Gründen, das Badezimmer der schö- 
nen Spanierin ausgemalt worden- 
eine pompejanische Wanddeloration 
mit perspektivischen Säulenstellungen. 
schwebenden Grazien, Amt-retten und 
Butten, alles durchzogen von einer ret- 
zenden Drnamentit. Das Ganze ver- 
rät tros mancher groben Uebelmaluns 

die Land eines recht tatentpollen Mustlerh der vielleicht bei Schwind 
das Malen gelernt hat. Nun wird 

IMMENka 

--.-x--x-- --------------- 

-
-
.
 

c
-
-
s
 

I
 

O
 

—
 

S
 
I
 
-
 

-
-
 

4---------4x ----------- 

Slatinpakcha verloht 
der im östlichen Ifrika von nie-ha- 

ssdanikchen Eingeborenen gehaßte und 

gesiirthtete Statin Postha, der bereits 
diverse Male in Gefangenschaft war. 

hat sich jejt mit einer Tochter des ver- 

storbenen Baron von Ramderg, Mike, 
vermählt. Slatin Pafcha hat es in 
kurzer Zeit vom ndelslehrling zum 
Gouverneur von hartum gebracht. 
Kronprinz als Drechsler. 
Kronpkinz Wilhelm hat die Beschü- 

kung der nächstes Jahr in Leipzig 
flattsindenden handwerker:AusftelInng 
mit seinen eigenen handwerksmäßigen 
Erzeugnissen zugesagt. Der Thron- 
folger hat bekanntlich wie alIe hohen- 
zollerndrinzen, nach altem Brauche ein 
Dandtoerk erlernt. tfr ist Drechsler 
und ganz tüchtig in seinem Fach. 

Heiratet Bürgerliche. 
Prinz Louii von Bontbon ein 

Cousin von König Alfons von Spa- 
nien, wurde in London einer hübschen 
kleinen Englanderin aus gut:biirgerli: 
chern Haufe angetraut. Die Gattin ist 
die Niährige Tochter von James har 

; court harrington, welche der Prinz 
! vor mehr als einem Jahre kennen 

» 
lernte- 

F heim siir Studentinnen. 
; Das Berliner Vittoria aneum faßt 
in Charlottenburg ein Studentinnens 

heim moderniter Art errichten. Jn 
dem nach amerikanischem Vorbild ge- 
planten Gebäude wird jede Studentin 

ihr eigenes Studierzimmer, sowie ein 
Schlaszimmer mit Badeeinrichtung 
haben. Außerdem wird der Bist 
vriichtige Gesellschaftsräumr. Turn- 
siile. eine große Bibliotbek u. l. to. ent 
halten· 

Zigarettenmonopoi. 
Die Regierung bereitet ein Zigaret 

tenmonopol fiir das deutsche Reich vor. 

Der Anlauf sämtlicher Zigarettenfa 
briten innerhalb der Reichsgrenzen ist 
beabsichtigt um nach öftereeichifchem 
Muster das Monopol zu schaffen Die 
Maßnahme foll sich gegen den britifchs 
amerilnnifchen Tobattrufi richten. der 
immer mehr an Boden gewinnt und 
die beimifche Zigarettenindufirie zu er- 

drücken droht. 
Schlimm für das Kinn 
Das erfte Opfer der neuen Lust- 

barteitssteuer ist das große Lichtfpiel- 
theater .Mo3artfaal&#39; am Rollendorf 
plat, einer der beliebtesten .Kintöope« 
in Berlin, geworden. Der Besitzer 
bat Bankerott anfogen müssen. Jrn 
ganzen Kinotheaterrvefen läßt sich feit 
der Einführung der neuen Steuer eine 
bedenkliche Krife bemerken, und es 

scheint, als ob noch viele andere Rino- 
tlieaier die Pforten werden schließen 
mitsen 

Geben Radium nuf.&#39; 
Deutsche Gelehrte haben den Ge- 

brauch von Ravium in Krebs-Ertr» 
tungen aufgegeben und werden sich in 
Zukunft nur auf Röntgenihedanvlung 
in folchen "llen befchrsnten Weder 
Professor umm. leitender Arzt der 
Universitätsszrauentlinit und Leib- 
arzt der Kaiserin. noch Professor Bier, 
Generalaqt der Armee und Leiter ver 
chtrurgsschm Abteilung der Berliner 
Universität. glauben an die heiliotri 
sung des Radium in Fällen von 
Krebs. 

Mißernte in Irr-Hast 
Tritt-e Aussichten bestehen für die 

diesjähriqe Weinernte im Rheirigau, 
in Rheinhelsen und in Baden. hatten 
schon die Unwetter der lehten Wochen 
in den Weinberge verwitstend getoiitet. 
so hat sich ietzt zu der Peronospora 
die Reblaus gesellt. Aus eine eintrag- 
liche Ernte ist nicht rechnen. Nicht 
minder triib sind die Aussichten im 
Weichselgebiet. Die dort herrschende 
tropische Dürre hat die gesamte Ernte 
vernichtet und alle Viehtveiden sind 
verdorrt- 

Goethe-Briese. 
Bei einer in London gehaltenen 

Anltion von Büchern nnd Autograms 
men erstand der höndler Oppenheim 
48 Goethe-Briefe, welche neun hand- 
schristliche Briese an Johann Schlos- 

.ser, welche sein Unrecht an den Besis 
:seiner Mutter nach Fronlfurter Erh- 
folgerecht behandeln, einlchließen. Die 
erst im Geschästsstyl gehaltene Korres- 
spondenz gebt schließlich in eine wärm- 

ster suneigung über und zeigt Goethe 
von seiner liebenswürdigsten und an- 

-ziehendsien Seite. Der Preis war 

83000. 
Ein Johanniltrted. 

Jn München verlautet, dass die Ver- 
lobung des Fürsten Wilhelm von ho- 

henzollern mit einer Tochter des Kö- 
nigs Ludwig von Bat-ern demnächst 
bekannt gegeben wird. Der Fürst 
weilt zur Zeit auf Schloß Lustetten bei 
München als Gast der baherischen Kö- 

"ni»snmilie. Seine Tochter, die Ho 
Hhenzollernprinzessin Auguste Viktoria. 
Iderrnöhlte sich im vorigen herbst mit 
I dein Erstlönig Manuel von Portugal 
) M Wilhelm steht im silnszigsten Le- 

ahre. n ersier Ehr war er mit 
der prinzes Maria Theresia von 

sperrten-Sizilien vermählt nnd drei 
Linden eine Lichter send stoet Hilpe» 
III sit Wiss- s 

Idoleea iu Nasid-d 
II M iMiischtu Ptssiue VIII- 

cien iß die cdolera ausgebrochen Von 
dreißig bisher sur Kenntnis der Ve- 
borden gelangten Fällen sind vierzehn 
t·o otlich verlaufen. 

Its Spion verdastet I 

i Abt surrtebout, der Seelsorger vonl 
Fontais La Louvet. iit unter der An- 
schuldigung der Spianage zu Gunsten 

T Deutschlands in haft genommen wor- 
den. Ein Bahnbemnten von dem der 
Abt angeblich Information iiber dies 
etwaige Mobiliiierung der Armee undi 
die Truppenbesiirderung zu erlangen! 
suchte, spielte den Vermittler unds 
machte die Verhaftng des Geistlichen- 
nröglich. Photographien Pläne und! 
sonstige Aufzeichnungen die sich im 
Besiy des Abts befunden haben iollenJ 
wurden beschlagnabmt. 

Cucharisienssiongreß. 
Zehn Kardinäle. unter ibnen Kardi- 

nal Farlen von New Yort und zwei-. 
hundert Erzbischöfe und Biichöie aus 
allen Teilen der Welt beteiligen sichE 
an dem diesiiibrigen Jnternationalen 
Eucharisienssiongreß in Lourdei. Der 
dieijäbrige Konareß iit der erste der 
in Frankreich abgehalten wird, seit 
Frankreich die Trennung von Kirche 
und Staat vernahm. Er iit der 25. 
Jahrestongreß, deren ersier irn 

Jahrei 
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1889 in Lille stattfand. Als Vertre- 
ter des Papstes ist Kardinal Granito 
di Belrnonto-Genaro zugegen. der auch l den Vorsih iiibrtr. . 

Serbien riistet. ; 
Die Tatsache. daß die ierbische sie-« 

gierung bei der Nbeiniichen Pinamon- 
rensMaschineniabriL DiisseldoriiDei 
rendori. Geschühmunition im Werte 
von mebr als MBIMXM bestellt dat, 
bat in Wien eine beareiiliche Nervositiit 
hervorgerufen. Alle Zeitungen weisen 
daraus hin, daß Serbien seine Vorbe- 
reitungen mit eritaunlicher Ungenierts 
deit betreibe. Gleichzeitig wird ge- 
meldet, daß König Peter in nächster 
Zeit tatsächlich resignieren wolle; man 

rechnet darauf, daß diese Resignation 
nach irgend einer Seite bin eine Ent- 
scheidung bringen wird. 

Massen beschlagnabmt. 
Das «Neue Budapester Abendblatt&#39; 

bringt die sensationelle Nachricht, Vul- 
garien habe in Ungarn N,sm Mann- 
licher-Gewehre angelaqu welche beim 
Transvort von serdischen Zollbrliörden .- 

deschlagnabmt worden seien. Wie das 
Blatt schreibt. wurde die Sendung in 
Belgrad angehalten. Bulgarien soll- 
bereits energisch Protest gegen die 
handlung der serbischen Zöllner erho- 
ben haben. Serbien replizierte aut: 
die Vorstellungen des bulgarischen Gei; 
sandten in Belgtad mit der AntworH 
die Untersuchung sei noch nicht abgeis 
schlossen, und ehe dieses nicht geschehen, 
lönne an die Frei-Hebung der Waffen- 
sendung nicht gedacht werden. , 

Verantwortung festgestellt 
Das britische Admiralitätsgericht 

hat entschieden, daß den Kapitän des 

englischen Dampseri «Jncemore&#39;·, der 
am 17. Juni in der Nähe von South- 
arnpton mit dem Norddeutschen Llouds » 

dampser »Kaiset Wilhelm ll.« tollis 
dierte, die Verantwortung siir den Zu- 
sammenstoß trisst. Sie dargtave 
Deane der das Urteil sällte, führte in, 
dessen Begründung aus« daß der Kapi- ; 

tän der »Jncemore« das Signal »Wir 
stehen still· gab, ehe der Dann-set ganz 
zum Stillstand gebracht worden war- 
Dieses Signal habe den Kapitän des, 
Lloyddampters irregeführt und da- 
durch die Kollision verursacht. Deri 
Zusammenstoß ereignete sich in dichtem 7 

Nebel, und der »Kaiser Wilhelm ll.«« 
come schwer beschädigt 

Der Schob get-bat 
Schob Abmeb Witze-, der an seinem 

IS. Geburtstag die Großjiibrigkeit er-; 
langte, legte iin Parlamentspalast den. 
Treueid ab, worauf er sich selbst die« 
Krone aqu hour-i setzte· Dies ges- 
schab itn Beisein der Parlament-mits- 
glieder, der königlichen Prinzen, vie!er« 
Würdenträger, der Mitglieder bei, 
Diplomatischen Karps und ihrer Da- 
nien. Die Krönung fand ikn Museum 
des Parlamentspalaites statt. Der« 
junge Schob bestieg den Psauentbran, 
zog feine Kopfbebeckung ab und seite· 
sich dann die Krone aufs haupt. Die; 
Krone war ibm viel zu groß. und er 

mußte sie während einer Ansprache« 
die der Ober-Monats an die Ver-; 
famrnlung hielt, mit den händen fest-« 
halten, da sie ihm sonst iibers Gesicht- 
gen-tschi wäre. 

Streit-Kramerin. 
Unter den 100,000 Auisiiindtgen,» 

die tn St. Petersburg die Arbeit nie-- 
bergelegt haben, um dadurch gegen diej 
von den Behörden in Haku und anbe-; 
ren Stadien gegen bemonstrierendeg 
Streiter ergriffenen drastischen Maß- 
nahmen zu protefiieren, kam ei zu- 
ernsten Ausschreiiungen Jbr Schau- ! 

blas war das Viborg-Viertel, wo Ko- 
saken einschreiten mußten, um bie! 
Ordnung wieder herzustellen. Meh- E 
rere Personen wurden verteit Die- 
Ausstiinbigen iibersielen im Laufe desi 
Tages mehrere Straßenbahnwagen 
vie sie, nachdem die Passagiere aus vie 
Straße getrieben worden waren, surj 
Entgletsung brachten und vertraust-nl 
die non-ei km pei- sekeiem use-if 
IMM, die Mater- bertrieben Hei ahe, eine m ihren ssen Ie- 
sme me- n- s. f 
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nigaoumnkns mos( gnoäj 
Alle Sorxcn Stiftchmd Faßlkicr 

sil- Vaz benimmt-« Pullen-er But-L is- 
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Bonfen’s Fleifchladen 
F. Nichle Gefchåftslciter. 

Nachfolger von Jobu Diesen 307 westl. Is. Strafu- 

»Fkischks und gkiqizkuks Fleisch. Fischen 
während der Saison. 

Oliven, Till-Gutkcn, kingcmachtks Corn- 
bcaf md Mcscrrenig. 

Prnbirt nnfetz in offenen Refseln sich befinden- 
deiZ Iellntanggelcmenes Fett. Pronsme 

Ablieferung aller Eintijnse. 

Gebt uns einen Versuchs-Auftrag 

Im Lyda-Thcater. 
Seht unser 86000.()0 Wurlitzer Wandel- 

liilder-Oriliester. Wiegt vier Tonnen 

Es ist das erste Instrument aus dein Markte, welches 
völlig den Anforderungen des Wandelbilder-Theater ent- 

spricht. Beim Illustrireii verschiedener Bilder verleihen 
die verschiedenen musikaliirlieii Effekte mit den rasch zu er- 

möglichenden Wechseln der Vorstellung Reiz und Effekt, 
wag sonst, selbst mit einein tsochbezahlten Orchester bester 
Musiker nicht möglich ist. Die Wirkungen sind einfach 
wunderbar und das Instrument muß man hören, niii es 

voll würdigen zu können. 

Ein frisches Lager von echten 
ol. L VIII-lass 

WHAT IESTERI HEIElllEs 
stets an Hand. 

Alle in nige Ase aktu 

Theo. Nlassean Apotheke 
eeeeee sBlo 

Bunholz aller Atten, Hans und Weithin-New 
usw. Wenn Jhk zu hauen beabsichtigt ver- 

iämut nicht, vorznsprecheu bei der 

OHIOACO LUUSSK cOMPAIY 
Ich-I Dvbkm Gefchåfidfåbkek 

BerühmteS 

M Flaschenbier 
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